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Die beste Chance, Sturmschäden zu reduzieren oder zu verhindern, besteht
in der widerstandsfähigeren Auslegung von Bauwerken und aller anderen
Komponenten, wie zum Beispiel Plakatwänden, Satellitenantennen, Re-
klame- und Verkehrstafeln. 

Allerdings reichen sta�sche Berechnungen o� nicht aus, um den Wechsel-
wirkungen zwischen Lu�strömung und Objekten ausreichend Rechnung zu
tragen. Der Wind ist nämlich eine höchst labile, in Stärke und Richtung stän-
dig stark wechselnde, Größe von wirbelha�er Struktur. 

Hauptursache für Winde sind Unterschiede im Lu�druck zwischen Lu�mas-
sen. Dabei fließen Lu�teilchen aus einem Hochdruckgebiet so lange in ein
Tiefdruckgebiet, bis der Lu�druck ausgeglichen ist. In besonderen Situa�o-
nen wird dabei die Windenergie so stark, dass es zu Stürmen kommt, die
große Zerstörungen an der Natur und den von Menschen geschaffenen Ob-
jekten und Bauwerken verursachen können. Auch Menschen kommen bei
solchen Ereignissen o� zu Schaden.

Seit einigen Jahren wird Mi�eleuropa immer häufiger von Stürmen mit extre-
men Windgeschwindigkeiten heimgesucht. Die Ursache dafür ist vor allem im
Herbst und Winter der, durch die globale Erwärmung verursachte, ständig
steigende Temperaturunterschied zwischen der Polarregion und dem Süden. 
Da sich dadurch die Lu�druckwerte geändert haben, ziehen die Stürme auf
einer nördlicheren Bahn als noch in der Vergangenheit über Europa. Daher
kommt es auch in Österreich vermehrt zu starken Stürmen. 

Auffällig dabei ist, dass die Geschwindigkeit der Sturmspitzen mi�lerweile
Ausmaße erreichen, die vor einigen Jahren noch als unmöglich angesehen
wurden. Wurden in den 1990er-Jahren nur Sturmspitzen von etwa 150 km/h
in Österreich gemessen so erreichten die letzten Orkane Windgeschwindig-
keiten von etwa 216-230 km/h. 

Zusätzlich ist zu beobachten, dass diese Stürme ihre zerstörerische Energie
über viele Stunden aufrecht erhalten konnten. 

Dieser langen zeitlichen Einwirkung und den hohen Sturmgeschwindigkeiten
sind unsere technischen Anlagen, Gebäude und Wälder kaum gewachsen und
so nehmen die Personen- und Sachschäden immer weiter zu.



VORGESORGT FÜR DEN FALL DES FALLES
� Eine stabile Dachkonstruk�on und das feste Verankern mit Hilfe von Maueran-

kern und Metallbändern sind eine wich�ge Voraussetzung zur Schadensvorbeu-
gung.

� Glasflächen abdecken, im privaten Bereich eventuell mit Rollläden und im Ge-
werbe, zum Beispiel bei Gewächshäusern, durch hagelsichere Glastypen.

� Das Abspannen von Masten, Antennen und Schornsteinen zum Verhindern von
langperiodischen Schwingungen und periodische Überprüfung dieser Objekte
bringen Sicherheit.    

� Umrüstung auf hagelsichere Dächer durch Betondachpfannen, verstärkte Bleche
oder Spezialfolien mit Kiesschü�ung und Seitenabdeckung.

� Bei Sturmgefahr sollten Gerüste, Werbetafeln, Markisen, Partyzelte, Abdeckplat-
ten und -planen fest verankert oder abgebaut werden.    

� Nicht befes�gte Gegenstände, die sich außerhalb des Hauses im Garten befin-
den, in Sicherheit bringen (z.B. Mülltonnen, Blumenkübel, Werkzeuge, Garten-
möbel)

� Der Schutz vor Bäumen wird durch entsprechenden Abstand oder Zurückschnei-
den gebäudenaher Bäume erreicht. Vor allem Flachwurzler sollten nicht über die
mi�lere Firsthöhe des Gebäudes hinauswachsen.    

� Rohbauten befinden sich o� in sturmgefährdeten Zwischenbauzuständen. Ge-
fährdete Teile durch Abstützungen, Abspannungen oder Verstrebungen sichern.

� Dächer regelmäßig auf lose Ziegel oder Bleche überprüfen. Ersatzdachziegel, Pla-
nen oder Folien zur kurzfris�gen Vermeidung von Nässeschäden bereit halten.    

� Vorsicht bei Freilu�veranstaltungen - es wird empfohlen, derar�ge Veranstaltun-
gen aus Sicherheitsgründen rechtzei�g zu verlassen, beziehungsweise abzusagen.

� Fenster schließen (nicht nur kippen), wenn vorhanden, Rollläden oder Fensterlä-
den schließen! Türen und Tore verriegeln, größere zusätzlich blockieren!

� Verlassen Sie bei Sturm die schützenden Wohnräume nicht - Gefahr durch herab-
stürzende Trümmer, umstürzende Bäume oder zerstörte elektrische Leitungen!
Plakatwände, Antennen, Blumentröge oder Kaminabdeckungen können zu Ge-
schossen werden. Auch umstürzende Gartenmauern haben so manches Opfer
gefordert.

� Wenn Ihr Haus von hohen Bäumen umgeben ist, halten Sie sich nicht im Dachge-
schoß auf! Meiden Sie auch Fensterflächen, die zu Bruch gehen könnten!

� Meiden Sie den Aufenthalt in Parks, Waldgebieten und auf Friedhöfen! Herabfal-
lende Äste, umstürzende Bäume oder Grabsteine sind für Fußgänger eine Ge-
fahr.

� Lassen Sie sich nicht von plötzlich eintretender Winds�lle täuschen! Schalten Sie
das Radio für weitere Informa�onen über die We�erentwicklung ein!

� Wenn Sie sich im Freien au�alten müssen, meiden Sie die Nähe von Gebäuden,
Gerüsten, hohen Bäumen und Strommasten!

� Parken Sie Fahrzeuge nicht in der Nähe von Häusern oder hohen Bäumen! Par-
ken Sie in der Garage! Keine Unterführungen für Parkzwecke benutzen, um Ret-
tungskrä�en freie Zugangswege zu den Einsatzorten zu gewähren.

� Überprüfen Sie vor dem Sturm Ihre Taschenlampen bzw. Notstromversorgung -
Gefahr von Stromausfällen.

� Beginnen Sie allfällige Aufräumarbeiten erst nach Ende des Sturmes. Achten Sie
dabei auf ausreichenden Abstand zu möglicherweise einsturzgefährdeten Bauten
sowie zu abgerissenen Stromleitungen!

� Denken Sie auch an Menschen in Ihrer Umgebung, die hilfsbedür�ig sind. Sie be-
nö�gen Ihre Unterstützung.


